
Bundesratwill auf
Kosten der Umwelt
80 Millionen sparen
Umweftverbände sind von den Sparberatungen ausgeschlossen

VON CHRISTOF MO,SER
Hinter dem unverdächtigen Kürzel KOP
11/13 verbirgt sich das Konsolidierungs
programm des Bundesrats, mit dem die
Regierung in den kommenden Jahren
den Staatshaushalt um insgesamt 1,5
Milhiarden Franken kurzen will. Letzte
Woche hat die geplante Sparubung die
heisse Phase errejcht: Die Finanzverwal
tung empfing politische Parteien, Kan
tonsvertreter sowie Wirtschaftsverbãnde
zu konferenziellen Beratungen darüber,
wie das Sparziel erreicht werden sOil.

Nicht mit am Tisch sassen die Urn
weitverbande — sie erhielten keine Einla
dung. <<Wir haben uns uberlegt, sie eben
falls eluzuladen, verzichteten dann je
doch aus Effizienzgrunden darauf~, sagt
Marianne Widmer, die zustandige Sach- WIDERSINNIG AM Sparprogramm findet
bearbeiterin in der Finanzverwaltung. WWF-Fachmann Bernhard, dass der Rot
Umso heffiger failt jetzt daflir die Kritik stift ~uch in Bereichen angesetzt werden
der Umweitorganisationen an den bun- soil, die für die Wirtschaft wichtig sind:
desräthchen Sparvorschlagen aus. Ueli <<Die Streichung der Forderung von Urn
Bernhard, Leiter des ‘A~WF-Bildungszen- weittechnologien ist nicht nur umwelt-,
trurns und zustandig für die Beurteilung sondern auch wirtschaftsfeindlich. In
des Konsolldierungsprogramms bei der diesern Bereich 1st die Schweiz im Mm
Umweit-Aflianz, spricht von ether <<regel- tertreffen. Und in der Krise war das jener
rechten Sparattacke des Bundesrats auf Bereich, in dem wir Wachstum verzeich
Umwelt und Kliina>>. nen konnten.~ Insgesamt sei die Vorlage

aus Sicht der Urnweltverbände <<nicht ak
PUNKT FÜR PUNKT ist Bernhard das vor- zeptabel>>. Sie wollen deshalb bei der Fi
liegende Sparprogramm durchgegangen nanzverwaltung alternative Vorschlage
und hat ausgerechnet, dass der Bundes- einreichen. Allein eine bessere Energie
rat auf Kosten der Umweit insgesanit 80 effizienz im IT-Bereich, Sparbemühun
Millionen Franicen einsparen will. <<Die gen bej der Beleuchtung von öffentli
Foigen davon sind teilweise immens und chen Flächen und Gebãuden und em
stehen im Widerspruch zu den urnwelt- besseres Energiemanagement bej den
politiscljen~ Zie1en~der Regierung>>, sagt ~Bundesbetheben würden.laut Ueli Be.rn-.~
Bernhard Auch Roland Schuler von Pro hard ~nesige Emsparungen>> ermogh
Natura kritisiert <<Man kann mcht eaner then ~Dey~Bundesrat konnte also auch
seits 6ei jeder Gelegeiiheit die Wichtig- so ~da~s es der Umwelt nützt.>>

keit des Umwelt- tind Klimaschutzes be
tonen und dann genau in diesem Be-
reich den Sparhebel ansetzen<

Konkret plant der Bundesrat in sei
nern Sparprogramm die folgenden grOs
seren Kilrzungen, die gemäss Umweit-Al
lianz <<urnweltrelevante Folgen habern:
> Regionalverkehr (z. B. die Streichung
von 116 Postauto-Linien): -24 Miffionen
> Kornbinjerterverkehr: —15 Millionen
> Direktzablungen für die Bioiandwirt
schaft: —2 bis —7 Millionen
> Landwirtschaftliche Beratung (z. B. für
die Umschulung auf Bioiandbau): -3 bis
-4 Milhionen
> FOrderung von Urnwelttechnolgie (soil
gestrichen werden): -4,5 Millionen
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